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Abschrift.
g Diensttelegramm.

^vertretendes Generalkommando XIV. Armeekorps,
Karlsruhe.

Iz^ ach Mitteilung des Ministers der öffentlichen Arbeiten
»>ejt . Reichen von Gefallenen oder Verstorbenen bis auf

auf der Eisenbahn nicht befördert werden . Aus-
!om etl  st " d nur auf Ersuchen der zuständigen Linien-
'"Aandantur zulässig.

l>g,̂ 3en Abholung von Leichen mit Automobil aus
K tê n des Heimatgebietes auf Kosten der Angehörigen
iiesi senken ; ob Abholung von Schlachtfeldern möglich,

^cht zu übersehen.
Kriegsministerium.
Nr. 1833/9. 14. M . A.*

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 15. Oktober 1914.

Der Landrat.
I . V . : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Asseffor

Montabaur,  15 . Okt. 1914.
An die Herren Bürgermeister.

kĵ .? chbem die Ernte bis auf einen Teil der Kartoffeln
iftĝ acht ist, gilt es, für die nächstjährige Ernte zu

$v'
fs ihOnarren Bürgermeister weise ich darauf hin , daß
sif, . Pflicht  ist , durchgreifend  darauf hinzuwirken,

N Landwirte die ordnungsmäßige Herbstbestellung
^ Packer nicht unterlassen und die ' hierauf gerichteten
hysĤ ugen der Landwirtschaftskammer und ' landwirt-
Wh en  ® ere™e nach Kräften zu unterstützen . Von

Bedeutung ist, daß mit dem Dünger nicht

Der Königliche Landrat:
V. : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Asseffor

Frankfurt  a . M ., den 3. Oktober 1914.(£ g . - W T —- * - | ~ ^ - - - - " , - - -
1 * sit zu meiner Kenntnis gelangt,

°aß die „Annahmestelle des Noten Kreuzes
7°« Liebesgaben für die Truppen " (Frank-
Ihlt a . M ., Theaterplatz 14) Damen gestattet hat,
kc! Transporte für Liebesgaben zu begleiten oder

hinauszusahren.
. Ich verbiete dieses auf das strengste und bestimme,

Zuwiderhandlungen das sofortige Zurückziehen
et  Fahrtausweiskarten und Festhalten der Kraft-

2, h Im bei der nächsten Etappe zur Folge hat.
die Annahmestelle Fahrtausweise für einen

Fagen mit Liebesgaben an 4 mitfahrende Personen
darunter eine Dame ) genehmigt hat.

Pt auf der Hand , daß bei Ben
ms durch 4 Personen die herau
e nur verschwindend gering sein, i
a dem großen Aufwand stehen _ .
aufkommen läßt , daß die lleberbringung von

Qu "" v ****‘13*' v v*v#
te9t auf der Hand , daß bei Benützung „eines"

Ä § ■| enä ^urci ) ^ Personen die herauszubefördernde
Äi § e nur verschwindend gering sein, in keinem Ver-

Zu dem großen Aufwand ' stehen kann und den
’liegg aufkommen läßt , daß die Ueberbrin

. M ^oen hierbei nur den Nebenzweck bildet.
us? drbiete daher , daß in Liebesgaben -Krastwagen

d 2 Personen — (Fahrer und Begleiter ) — fahren.
Stellvertretendes Generalkommando

XVIII . Armeekorps.
Der kommandierende General.

— _ _ gez. : Frhr . von Gall.

KkksskliimZiiiig
UN, 24 . v. M . findet I» Montabaur

^werleins Gartenlokal — Besitzer Leo vom
IjUtT die
Tjwii und Aushebung der«naus-
udildeteu LandjturmpMtigen
m Zabrerklasseu 1885 188t

/ (W' 3 müssen diejenigen Leute erscheinen, welche in
^ ?̂ *885 —1894 geboren sind und die Entschei-

mit oder ohne Waffe erhalten haben.
. itärpapiere müssen mit zur Aushebung

t V * 'Verden.
sî itu ^ en Aushebungstage — 23 . Oktober -
Ŵetc4?" Uhr müssen die Landsturmpflichtigen
V Äe^ ^ Länge aus den Gemeinden Alsbach , Ärz-

^ " scheid, Baumbach , Bladernheim , Boden,
si- hysssi Cadenbach , Daubach , Deesen, Dernbach,
v !^ orf ' Eitelborn , Elgendorf , Ellenhausen , Eschelbach,

Dreilingen , Freirachdorf , Gackenbach, Goddert,
ßf », si^ nzhausen , Hartenfels , Heiligenroth , Helfers-

' Hombach , Hilgert , Hillscheid, Höhr , Holler , Hor¬
ressen, Hübingen , Hundsdorf , Kammerforst,

Krümmel , Leuterod , Marienhausen , Marienrachdorf , Ma¬
roth ,Maxsain ,Mogendorf ,Montabaur ,Moschheim erscheinen.

Am zweiten Aushebungstage — 24 . Oktober —
vormittags 8Hg Uhr müssen die Landsturmpflichtigen
der Jahresklaffen 1885—1894 aus den Gemeinden Nau¬
ort , Neuhäusel , Niederelbert , Nordhofen , Oberelbert , Ober¬
haid , Oetzingen, Quirnbach , Ransbach , Reckenthal, Rücke-
roth , Schenkelberg, Selters , Sessenbach, Sessenhausen,
Siershahn , Simmern , Stahlhofen , Staudt , Steinen,
Stromberg , Untershausen , Vielbach, Welschneudorf, Wirges,
Wirscheid, Wittgert , Wölferlingen . Wirzenborn , Zürbach
erscheinen.

Die Beorderung der Landsturmpflichtigen zur Muste¬
rung hat durch ortsübliche Bekanntmachung zu erfolgen

Von der Aushebung bleiben ausgeschlossen:
a)  Personen , welche zur Zuchthausstrafe verurteilt sind

— dauernd —
b) Personen , welche durch Straferkenntnis aus dem

Heere oder der Marine entfernt find — dauernd —
c) Personen , welche mit Verlust der bürgerlichen Ehren

rechte bestraft sind — für die Dauer , während
welcher sie unter der Wirkung der Ehrenstrafen stehen.

Sollten derartige Personen vorhanden sein, so wollen
die Ortspolizeibehörden mir diese umgehend mitteilen.

Die Gemeindevorsteher müssen bei der Musterung an¬
wesend sein oder sich durch solche Personen vertreten lassen
welchen die Verhältnisse der Landsturmpflichtiqen des betr
Orts bekannt sind.

Sollten in den Landsturmrollen Veränderungen ein-
treten oder eingetreten sein, so ist mir dieses sofort zumelden.

Auf Z 7 der Kceispolizeiverordnung vom 8. März
1900, Kreisbl . Nr . 30 von 1900, wonach das Mitbringen
von Stöcken, Messern re. verboten ist, sind die Landsturm¬
pflichtigen aufmerksam zu machen. Letztere müssen in
niichternem Zustande und in reinlicher Kleidung und
Wäsche erscheinen.

Montabaur,  den 13. Oktober 1914.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission

des Unterwesterwaldkreises.
I . V. : Frhr . von Nagel,  Neg .-Assessor.

Berlin  NW 7, 16. September 1914.
Reichstagsgebäude.

Solange die Zufuhr freiwilliger Gaben an die Truppen
auf dem durch die Ziffern 102 'ff. D . fr. Kr . vorgeschrie¬
benen Wege infolge zwingender nülitärischer Rücksichten
unterbunden war , haben sich unter den Vereinigungen vom
Roten Kreuz und bei anderen Organisationen der frei¬
willigen Krankenpflege in durchaus verständlicher und an¬
erkennenswerter Weise Bestrebungen geltend gemacht, um
die als erwünscht bezeichncten Bedarfsgegenstände mittels
Kraftwagen oder anderer privater Beförderungsmöglich¬
keiten unmittelbar an die Front , vielfach sogar an be
stimmte Truppenteile heranzubringen . Bei dem Umfange
den diese Transporte in letzter Zeit angenommen haben,
sind sowohl im Etappengebiete , als auch in der Heimat
Unzuträglichkeiten zutage getreten , welche nicht nur den
Erfolg der beabsichtigten beschleunigten Versorgung der
kämpfenden Truppen in Frage stellen, sondern auch ge
eignet sind, die auf die Dauer allein nachhaltig wirksame,
amtlich geregelte Sammlung und Zuführung von Liebes¬
gaben zu beeinträchtigen.

Ich mache daher zunächst darauf aufmerksam , daß
es sich bei derartigen selbständigen Einzelunternehmungen
höchstens darum handeln kann , unter Uebergehung der
im Bezirk jedes Arnieekorps eingerichteten Abnahmestellen
(Ziffer 102 D . fr. K.) die Liebesgaben an die Güterdepots
der Sammelstationen (Ziffer 103 a . a . O .) zu befördern.
Hier treten die Transporte unter die Kommandogewalt
der Militärverwaltung und dürfen nur mit deren Zu-
timmung . regelmäßig unter militärischer Bedeckung und

in Begleitung geeigneter Mitglieder der freiwilligen Kranken¬
pflege, weitergeleitet werden , wobei nichts im Wege steht,
bezüglich des Zieles Wünsche zu äußern . Ein eigenm'ächtiaes
Vordringen der Transporte in das Etappengebiet jenseits
der Sammelstationen ist unzulässig und kann die unan¬
genehmsten Folgen nach sich ziehen.

Ich sehe mich ferner zu der Anordnung veranlaßt,
daß jede solche von der frcittnlliijcit Krankenpflege ausgerüstete,
direkte Licbesgabensendung der Genehmigung des für den Ab¬
gangsort zuständigen Territorialdelegierteu bedarf. Die Herren
Territorialdelegierten bitte ich, Gcmhinignngen dieser Art
nur ausnahmsweise nud im Falle dringeoden Bedürfnisses zu
erteilen , im übrigen jedoch darauf zu halten , daß das
durch die geltenden Bestimmungen geordnete Verfahren
beobachtet und die gebefreudige Bevölkerung mit ihren
Spenden für die Truppen auf die Abnahmcstel 'len verwiesen
wird . Dieselben sind, nachdem die Oberste Heeresleitung
nunmehr die Eisenbahn für die amtlich abgefertigten Liebes¬
gabentransporte freigegeben hat , jetzt durchaus in der Lage,
ihrer Aufgabe zur Uebermittelung ihrer Bestände an das
Feldheer gerecht zu werden.

Es kann daher nur empfohlen werden , mit den in so
erfreulicher Menge zusammenströmenden freiwilligen Gaben
zur Sicherung ihrer gleichmäßigen Verteilung die Abnahme¬
stellen zu bedenken, deren Adressen von den Herren
Territorialdelegierten in wiederkehrenden Zeitabständen
durch die Presse bekanntzugeben sein werden.

Stellvertretender Militär -Inspekteur der
freiwilligen Krankenpflege.
Fürst von Hatzfeldt.

An die Herren Territorialdelegierten, sowie die Herren Delegierten bei
den Abnahmestellenund bei den Güterdepots der Sammelstationen.

4- *

Montabaur,  den 13. Oktober 1914.
Veröffentlicht ! Auf die in Nr . 168 des Kreisblattes

erlassene Bekanntmachung der Annahmestellen für Liebes¬
gaben wird nochmals empfehlend hingewiesen.

Der Landrat.
_ I . V. : F rhr . v. Nagel,  Reg .-Asseffor.

Zwölfte Berluftlifte
des Anterwefterwaldkrriles.

rvehrmann Larl Ferdinand , Hillscheid, leicht verwundet.
Reservist August Bomm , Höhr, leicht verwundet.
Musketier Dtto Schnug, Vielbach, leicht verwundet.
Musketier Paul Schmidt 3r , Gelungen , leicht verwundet.
Musketier Hermann Weisbrod , Ladenbach , tot.
Musketier Alexander Be^er, Stromberg , leicht verwundet.
Gefreiter Adolf IVortmann , Grenzhausen, verwundet.

Montabaur,  den 17. Oktober 1914.
Der Landrat.

I . V. : Frhr . v . Nagel,  Reg -Assessor.

Zer Krieg.
Ami.TsgkÄeriA vom 18.M.

Großes Hauptquartier, 16. Oktober 1914, mittags.
Amtlich . (Drahtberichte ). (Wölfisches Büro .)

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten am 14. Oktober

sich wieder in den Besitz von Ly ck zu setzen.
Der Angriff wurde zurückgewiesen. 800 Ge¬
fangene, 1 Geschütz und 3 Maschinengewehre
fielen in unsere Hände.

* *

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Brügge  wurde am 14. Oktober, Osi¬

nde am 15. Oktober von unseren Truppen
besetzt. Hlftige Angriffe der Franzosen in der
Gegend nordwestlich Reims  sind abgcwiesen
worden. Tie Franzosen melbn in ihren amt-
ichen Bekanntmachungen, daß sie an verschie¬

denen Stellen der Front, z B. bei Berry
au Bac (Ort an der Aisne) nordwestlich
Reims, merkliche Fortschritte gemacht hätten.
Diese Meldungen entsprechen in keiner Weise
den Tatsachen.

Die 'Russen machen, wie man sieht, verzweifelte Ver-
uche, in Ostpreußen einzudringen und zwischen den deut-
chen Heeren im Gouvernement Suwalki und vor Warschau

durchzustoßen . Sie fürchten offenbar , daß es hier bald
keine Lücke mehr geben wird für ihre Durchbruchsversuche,
und daß sie dann endgültig die Hoffnung aufgeben müssen,'
den Krieg ans deutschen Boden zu verlegen . Aber die
amtliche Mitteilung beweist zugleich, daß 'diese Anstreng¬
ungen immer weniger Erfolg versprechen. Abermals sind
die Russen mit blutigen Köpfen heimgeschickt worden . —
In Belgien  stehen unsere Truppen 'nun bereits an der
Küste. Schon durch Extrablatt konnte die Besetzung vonBrügge
und Ostende gemeldet werden ; vor Ostende finden heftigeGe-
/echte statt . Wie die amtliche Meldung zeigt, hat der
letzte Widerstand der Belgier und Engländer — falls letz¬
tere nicht schon vorher sich in Sicherheit gebracht — die
deutschen Truppen nicht länger anfzuhalten vermocht.
Ostende ist unser, nnd Belgien wird damit wohl
als Kriegsschauplatz so ziemlich ausgeschaltet sciu.



lieber-es -euWen Vormarsch
rar beigWe« KWe

berichtet die „Nieuws " aus Ostende  vom Montag und
Dienstag , daß die Deutschen sich auf drei Wegen  der
Küste nähern , von Ipern (nördlich von Lille ) über Dix-
muiden , von Courtrai über Thourout und von Eecloo
über Brügge . — lieber die Gefechte in Belgien wird in
den holländischen Blättern berichtet , daß sie sich zwischen
Eecloo und Gent abspielen , nämlich bei Somergem , ferner,
daß die Deutschen bereits von da aus weitergezogen sind
bis Maldeghem . Sie haben die Brücke bei Stroobrügge
au der holländischen Grenze besetzt. Ipern  ist vollstän¬
dig von den Deutschen umschlossen . Das „Nieuws van
den Dag " meldet noch , daß die Deutschen gestern abend
die Grenzstation Esschen  besetzt haben und daß sie einen
Kommissär nach Rosendaal geschickt haben , um mit dem
Stationskommandanteu den Verkehr über die Grenze zu
regeln . Auch Assenede  ist besetzt. Aus allen hier ein¬
gelaufenen Berichten ist zu ersehen , daß der Vormarsch
nach der Küste geregelt und systematisch seinen Weg nimmt.
— Der Bericht von der Uebersiedelung der Regierung nach
Havre  hat einen tiefen Eindruck in ' Belgien gemacht.

Ganz Belgien in deutschen Sünden.
Auf der Fahrt von Ostende nach Sluys bewegten sich

vorgestern hunderte von Automobilen mit belgischen
Offizieren , von denen der größte Teil den deutschen
in die Hände fiel,  weil sie von der Verbindung mit
Frankreich abgeschnitten wurden . Sogar beiDünkirchen
wird schon gekämpft . Die Stadt 'wird teilweise durch
Ueberschwemmungen geschützt. Belgien  ist nunmehr voll¬
kommenin der Macht derdeutschenTrUppen.  Die
Deutschen stellen überall den Straßenbahnverkehr wieder
her . In Maaseyck  wurden sämtliche Bewohner aufge¬
fordert , Fahrräder und Motorräder abzuliefern.

Brüggeu. Wende in dentschen Hiinden.
* Blissingen , 16 . Okt . Dem Einzug der Deutschen

in Brügge , der am 14 . Oktober um 2 Uhr erfolgte , ging
ein Gefecht  gegen die belgische Nachhut bei Sy 'ß Herde
(östlich von Brügge ) voraus . Die Bewohner von Ost-
und Westflandern wandern aus . Anderthalb Millionen
Belgier sollen nun in Holland sein.

* Amsterdam , 10 . ' Okt . Heute von Ostende ange¬
kommene Flüchtlinge erzählen , daß die Stadt Ostende
in den Händen der Deutschen sei. Die englischen Truppen
seien beim Herannahen der Deutschen teilweise in südlicher
Richtung abgezogen , zum Teil per Schiff verladen worden.
Englische Kriegsschiffe  kreuzen in der Nordsee in
der Höhe von Ostende . Die Zahl der englischen Truppen,
die von Ostende nach dem Südosten weiterziehen , wird
auf 30000 Mann geschätzt.

* Berlin , 16 . Okt . Bei Peronne wurde ein englisches
Flugzeug durch Artillerie zum Landen gebracht . ' Zwei
bayerische Soldaten machten die Insassen ' zu Gefangenen.
Es stellte sich heraus , daß der eine von ihnen der Oberst
Grey,  ein Bruder des englischen Staatssekretärs ist.

* Folkestone (England), 15. Okt. Heute sind mehrere
tausend Flüchtlinge  aus Antwerpen hier gelandet
worden , von denen viele halb verhungert und ärmlich
gekleidet sind.

Ungeduld in London.
* Kopenhagen , 15 . Okt . „National Tidende " meldet

aus London : Man ist hier nicht geneigt , die Bedeutung
der augenblicklichen Lage zu unterschätzen , doch herrscht in
gewissen Kreisen Ungeduld,  daß nicht schnellere Fortschritte
gemacht werden , und daß die britische Flotte noch nicht in
der Lage war , einzuschreiten und einzugreifen.

*

Bortngal nor der Mobilisation.
* Genf , (6 . Okt . (Atr . Frkft .) Aus Lissabon  wird

gemeldet , daß nach einem wichtigen Ministerrat  der
Ministerpräsident mit den Führern der politischen Parteien
eine Unterredung hatte und mitteilte , daß die allgemeine
Mobilisation  bevorstehe . Das gegenwärtige Kabinett
wird sich durch Zuziehung der Führer der verschiedenen
politischen Gruppen zu einen : Ministerium der nationalen
Verteidigung erweitern.

-i- ^*

Die Schwammeerffottr.
* Mailand , 15 . Okt . (Ktr . Frkf .) Der „Corriere

della Sera " meldet aus Bukarest:  Dienstag morgen 8
Uhr fuhr die russische Schwarzemeerflotte , bestehend aus
18 Einheiten , an Warna  vorbei mit Richtung auf
Burgas und Konstantinopel.  Nach dem „Uni-
versul " nimmt man in politischen Kreisen an , daß diese
Bewegung das Vorspiel zu Feindseligkeiten
gegen die Türkei  wegen der Schließung der Dar¬
danellen sei. Rumänien stellte die Fahrten Konstanza-
Konstantinopel ein. * *

*

Der BnrenaMand in Südafrika.
* London , 15 . Okt . (Ktr . Frkf .) Nach offiziellen

Berichten marschiert Botha gegen Maritz,  der mit
Einschluß der Deutschen nur über 500 Mann verfügen soll.

*

künftige Stimmung in China.
* Bern ^ 15. Okt . (<£ tr . Frkft .) „Rußkoje Slotuo"

meldet aus Tokio : Zn Thina  ist ein vollständiger Um¬
schwung zu Gunsten Deutschlands  eingetreten . Die
deutschen Siegesmeldungen werden von der einheimischen
Presse gefeiert und die Erfolge in Tsingtau und des Kreuzers
„Emden " mit Jubel ausgenommen.

Die Beschiebnng mm Tüngtan.
* London , 14 . Oktober . (Ktr . Frkf .) „Daily

Telegraph " erhält ein Telegramm aus Peking,  daß die
Beschießung von Tsingtau durch die Japaner zunächst eine
Verzögerung erlitt , weil infolge Mangels an Straßen sich
die Munitionstransporte verzögerten . Die Beschießung
soll nunmehr energisch ausgenommen werden . Die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Tokio und Peking
sind nach dieser englischen Quelle gespannt.

* Rom , 14. Okt. Papst Benedikt  XV . ernannte
den Kardinal Merry bet Val  zum Sekretär des Hl.
Offiziums , dessen Präfekt der Papst selber ist , und den
Kardinal Giustini  zum Präfekten der Sakramentenkon-
gregation , zwei durch den Tod Kardinal Ferratas freige¬
wordene Aemter.

Lokales und provinzielles^
(!) Morrtobaur , 17 . Okt . (Paketbeförderung .)

Um für die Allgemeinheit die Möglichkeit zu schaffen , den
im Felde stehenden Offizieren und Mannschaften Pakete
mit Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken , vor allem mit
wärmendem Unterzeug , zu übersenden , sollen Privat-
pückereien nach dem Feldheer , zunächst ver¬
suchsweise vom 19 . bis 2 6 . Oktober,  nach einem
besonderen , zwischen Kriegsniinisterium und Reichspostamt
vereinbarten Verfahren zugelasfen werden . Die Post
nimmt die Pakete (bis 5 kg -) an und befördert sie bis
zu einem der in Deutschland von der Militärverwaltung
eingerichteten Paketdepots . (Z . B . sind zu senden Pakete
nach Frankfurt a . M . für Angehörige derjenigen Truppen¬
teile , die deni Verbände des 18. Armeekorps oder Reserve¬
korps mit gleicher Nummer oder Bezeichnung angehören;
Berlin : Gardekorps ; Coblenz 8 . Armeekorps , Cassel 11.
Armeekorps , Metz 16 . Armeekorps usw .). Die Pakete
müssen fest verschnürt oder gut vernagelt sein . Die Pakete
sind ohne  Paketadresse einzuliesern . Das Porto beträgt
einheitlich 25 Pf . Sollten die Paketempfänger als ver¬
wundet , vermißt oder gefallen sich nicht mehr bei dem
kämpfenden Heere befinden , so findet eine Rückleitung der
für sie bestimmten Pakete nicht statt . Letztere werden
zum Besten des betr . Truppenteils verwendet.

** Montabaur ', 17 . Okt . Wir machen wiederholt
darauf aufmerksam , daß F e I d p o st b r i e f e bis 50 Gramm
frei , solche von 50 Gramm bis 250 Gr . jetzt dauernd nur
10 Pfg . Porto kosten.

X Herschbach (Westerwald ), 15. Gkt . Bei der gestern
nachmittag stattgefundenen Bürgermeisterwahl  wurde
Herr Bernhard Eberz,  Sohn des verstorbenen Herrn
Bürgermeisters Eberz , von 15 anwesenden Geineindeverord-
neten und Schöffen mit Stimmen gewählt . Das ver¬
trauen , das die Gemeindekörperschaften in denselben gesetzt
haben , berechtigt alle Gemeindebürger zu der besten Hoff¬
nung , daß der neugewählte Bürgermeister mit derselben llm-
sicht wie sein sel. Vater die Gemeinde zum wohle der ganzen
Bürgerschaft verwalten wird.

X FtwilittplSN , 16 . Okt . Aus hiesiger Gemeinde
wurden uachverzcichnete Liebesgaben für die im Felde
stehenden Krieger nach Frankfurt a . M . abgesandt : 47
Hemden , 23 Paar Strümpfe , 16 Pulswärmer , 40 Fuß¬
lappen , 2 Leibbinden , 2 Decken , 5 Unterhosen , 2 Unter¬
jacken , 40 Bettücher , 1 Ueberzug , 58 Handtücher , 22
Taschentücher , 5 Kissenbezüge.

** Limburg , 16 . Okt . Ein Zug mit französischen
Rekruten,  die in ihrem Gestellungsorte Lille  in Nord-
frankrcich noch vor ihrer Einkleidung ' von deutschen Truppen
festgenommen worden waren , passierte gestern die hiesige
Station.

ff Prüm , 13. Okt. (Höchstpreise für Kartoffeln .)
Der Landrat des hiesigen Kreises hat den Höchstpreis für
Kartoffeln bis auf weiteres auf 3 Mark festgesetzt.

Psrfonen -NKchrichteu.
Ernannt zum Ortsschulinspektor und widerruflich zum

Schulvorstands - Vorsitzenden : Expositus Krellwitz in
Siershahn.

Ernannt zum Hauptlehrer der Lehrer Best in Hill¬
scheid  vom 1. Oktober 1914 ab.

Einstweilige Anstellung : Paul Diehl,  evang . Lehrer
in Hundsdorf,  1 . Oktober 1914.

Versetzung : Ter kathol . Lehrer Joh . Linder von
Stahlhofen (Unterwesterwald ) nach Köniqstein  i . T ..
1. Oktober 1914.

Stahlhofen (Unterwesterwaldkreis ) . Am 1. Dezbr.
1914 soll hier eine kathol . Lehrerstelle besetzt werden . An¬
meldungen bis 1. Novbr . 1914 an König !. Regierung in
Wiesbaden.

Beruichtuug eines eng¬
lischen Kreuzers.

Berlin,  17 . Okt. (Nichtamtlich .) Aus Lon¬
don  wird amtlich unter dem 16. Okt. gemeldet:
Am 15. d. M ., nachmittags , wurde der englische
Kreuzer „Hawke " in der nördlichen Nordsee durch
den Torpedoschutz  eines Unterseebootes zum
Sinken  gebracht . 1 Ossi zier und 49 Mann sind
gerettet und in Aberdeen (im Nordosten von
Schottland ) gelandet . Etwa 3 5V Mann  werden
vermitzt.  Zu gleicher Zeit wurde der Kreuzer
„Theseus " angegriffen , aber ohne Erfolg.

Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt wird , liegt
eine Bestätigung dieser Nachricht deutscherseits nich ^ vor.

(Wolffbüro ).

Montabaur , 17. Oktober 1914.

Mit Liebesgaben im Krastmge«
ins Feld.

von Ing . E . TieMontabaur.
An einem wundervollen Herbstmorgen des 3 . Okt . l ^l

verließen die drei Kraftwagen vollbepackt mit Liebes
gaben  unter den Grüßen der Bevölkerung , das
Portal des Rathauses von Montabaur . "

Die Führung hatte Herr Fabrikbesitzer Heiiff'
Volk mann (Montabaur ) übernommen , dessen Wag
von seinem eigenen Fahrer gesteuert wurde . Der Ziv«
Wagen war von der Coblenzer Straßenbaff
Gesellschaft  gestellt und wurde von Herrn Inge "" -.
Tietz (Montabaur ) gefahren , welchem Herr Techniker Oti
Schlau (Montabaur ) als Begleiter beigegeben war . ff
Begleitung des dritten Wagens , den Frau Ella
gert  Wwe . in Ransbach  mit Fahrer in liebenslvs " ,
ger Weise zur Verfügung stellte , hatte Herr FabE'
I . Nink (Montabaur ) übernommen , dessen franzostist
Sprachkenntnisfe für die Teilnehmer später von
lichem Vorteil waren . ,t ,

Flott ging die Fahrt durch den herrlichen Montaba"
Wald , der in seinem bunten Herbstkleide einen eritz" "
den Anblick bot . Nach kurzer Zeit erreichten wir Cobl«  ^
und meldeten uns dort auf der Kommandantur , n)0 t
außer unferm Fahrtausweis des „Roten Kreuzes"
furt noch eine Bescheinigung erhielten , daß wir im JL
reffe der Truppe mit Liebesgaben ins Feld fahren.
wurde ein Vermerk „Benzin gegen Bezahlung " von " t
nicht mit großer Freude begrüßt . Der diensttuende Affst,
wünschte uns noch besondern Erfolg und glückliche
Gegen 11 Uhr knatterten unsere drei Wagen über .
Moselbrllcke , an der Mosel entlang . Bei dem i) err ,„ir
Wetter ging die Fahrt glatt von statten und ließest
alle Naturschönheiten des Moseltales an uns vorn
ziehen . hxi

In Treis setzten alle drei Wagen gleichzeitig
Fähre nach dem andern Ufer der Mosel über . Bald
Cochem erreicht und machten wir beim „erschEst,,
Landsknecht " halt . Während wir aus unfern Borce
frühstückten , zeigte uns der Wirt ein Bild aus
Zeitung , auf dem die gemeinsame Erschießung von ,,
und Sohn dargestellt war . Die Unschuld des Erst «
hat sich wie bekanntlich herausgestellt , ebenso die des Soy
welcher als Soldat im Felde steht.

Nachdem wir uns gestärkt , ging es in schneller 5^
durch die herrlich gelegenen Orte des Moseltales aus
zu , welches wir gegen 4 Uhr erreichten . Hier
uns Herr Oberpostsekretär Schlau und bot sich u" ff^
Führer durch die Stadt an , was wir natürlich &ön  je*
annahmen . Um unsern Benzinvorrat zu ergänze "^ !
gaben wir uns zuerst nach dem Bezirkskommando , EUftli
die Benzinausgabezettel ausgestellt werden . Wir ä
darauf gegen Bezahlung den erforderlichen BetriePl^
und stellten darauf unsere Wagen in die Schuppst " '
4s inzwischen dunkel geworden war , kehrten wir im
Porta Nigra ein , um uns sür die morgige Weitst
zu stärken . Trier selbst bot noch in den Abendst "st,,d
ein lebhaftes Bild . Truppengattungen aller An ^
Kraftwagen der verschiedenen Kommando 's belebt " ^
Straßen . Dazwischen erschollen die schrillen Tv" ■ v,
elektrischen Straßenbahnen und die verschiedenen ff,
signale . In den Gastwirtschaften herrschte reßesst
Man sah wenig Bürger , dagegen destomehr Milit " ' ^

Am andern Morgen um 8 Uhr liefen unsere W "ö ^
reits auf Wasferbillig — der Luxemburg 'schen Greff,
Ein herrliches Landschaftsbild bot sich uns , als
Viadukt und die hochgelegene Stadt Luxemburg
Unsere braven Motore kletterten die sehr steilen
zur Stadt hinauf . An der Hauptpost angelangt '
wir aus , und wurden dabei von den dort gerave ^ ^
reich versammelten Coblenzer Landstürmern nut

wir P.
Die
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grüße in die Heimat und weiter ging die
uns nochmals ein vielstimmiges „Hui Wäll "'
Durch Luxemburg ging es nach Belgien , wo
Steinfurt die belgische Grenze überschritten . P
Barrikade aus Wagen und hoch aufgeschlltteter ^ cjn*
stehend , war gerade so weit frei gemacht , daß st
zelner Wagen hindurch fahren konnte . Das erste o
daß wir uns auf feindlichem Boden befanden,
hatten wir Arlon , bekannt durch seine Waffeln - uno fff
ladenindustrie , erreicht . Hier wurde das erftc
den Herrn Stationsvorsteher Schmidt  aus Mv ^ idj
zur Weiterbeförderung nach Athnis abgeliefert . M
darauf setzte sich die Kolonne nach Sedan
wegung . Jetzt machten sich die Schrecken des ^ * ii#
ihrer Furchtbarkeit bereits bemerkbar . Da rv ^ ,,e>
anderem . welches vollständig niedergebrai ' 0t
traurigen Anblick bot . Wir stiegen aus , uw
näher zu besichtigen . . eiräj.

Aus einer kleinen Hütte näherte sich uns el
Familie , welche uns mitteilte , daß sie elf Stundei
des Granatfeuers im Keller zugebracht hm ' jstaiff
schwarz und tot starrten die Hauswände gegst" - stff
Himmel . Sonst alles still und friedlich - nne ^

tzeff

Kirchhof . Nur ein reizender Springbrunnen " ^
freien Platz plätschert ruhig weiter . — Da gew ffß iff'

üe ersten Gräber unserer braven Truppe " '. ^ %t ,
m und aufgestülpten Helmen , umgewo \ e
enstangen , zerschnittene Drähte , 3^ " ' -̂ te
mnte Wagen sowie Autos , dazwischen » ,,„ r-

hungernde Kühe und Pferde . In . . . - sta" ^  hessstb« « Ä ‘r ."7.77": Sb »-» - L W:
Anblick , da hier die Häuser nur wenig S • ■« (
Wir durchquerten den Wald und gelangten vP U
.wo wir Halt machten Ku ^ steff
französischen Grenze auf belgischem Gebiet He»
Forsthaus friedlich und einladend mit grob
garten , in dem noch vereinzelt Blumen bmy '
der Nähe hatte ein schwerer Kamps getobt - ^ letz" " '
wurde Verbandsplatz . Aber leider waren oie
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jjl' ferer Krieger so erheblich , daß der Tod mehrere erlöste,
^ " bestattete sie im Garten zur letzten Ruhe und erti*+V '• 1 u zue legren muye uno er-
ünd ^ ^ ueu Grabhügel . Mehrere Helme , ein Säbelkreuz

einige Blumen bezeichnen die Grabstätte , in die man
August Volkmann,  den Bruder unseres Fahrt-

jĥ Mlers , gebettet ^ hatte . Ein schlichtes Kreuz wurde«merS , gebettet hatte . . . .. _ „ __ —
J'Un unser aller Beisein errichtet und die Frau des

Ms erklärte sich bereit , für die weitere Pflege des Grabes
sorgen . — Still und ernst begaben wir uns zu unseren

fc ? ? Pst / waren nach wenigen ^ Minuten in- ’ • vvv-vj ♦ */ vtnijni Vl »t KA.4. V-*l Hl • • • • . ,

toiir* " Ol sich unseren Augen ein Bild der gänzlichen Ver-
«J, Un9- Alles , selbst die Kirche war eingeäschert , vev

und zerstört . Ein frisches Grab auf dem Kirch-
J: \etgte an, daß auch hier ein Mann den Heldentod
H orben und daselbst begraben war — Dombach  aus
fcÜ ' Auch ihm wurde ein schlichtes Kreuz gesetzt.
!>ie ßf 0 Anblick bot der Kirchhofs Die Denkmäler zeigten
^PMen der Geschosse, zum Teil waren sie umgestllrzt

zerbrochen , die Gräber verwüstet und zertreten , die
sj.A ^hfsmauer war von Granaten durchlöchert — alles
tJ r " kennen , mit welcher Heftigkeit der Kampf hier
fc , Uch gegangen war . Der Glockenstuhl sowie das
Iln̂ erk der Uhr lag zertrümmert am Boden . Die

* selbst war zu einer Masse zerschmolzen , nur wenige
^chstucke lagen zerstreut umher . Das Zifferblatt ruhte
k 0er  Kirchhofsmauer durchlöchert und zerschossen. Die

urlenchter standen und lagen zerbogen auf dem Altar.
§ei "" er . gelangten wir um 3 Uhr nach
L“ n- Kaum hatten wir , auf dem Rathausplatz beim
^ -Mal des Turenne , Halt gemacht , da wurden wir auch
fa " BDn  Westerwäldern umringt und begrüßt , wie

auch bereits in den Straßen der Fall gewesen war.
jP ." ruß „Hui Waller " auf dem Rathausplatze angesichts
itp>putschen Wache , mit dein über derselben befindlichen
|tw- ^ rfte einzig dastehen . Man geleitete uns zur „Sous■fSM: , 1 vviuu gut

ltre "' 11,0  wir unsere Wagen einstellten . Hier , wo
auch ein Napoleon gewohnt , lag die 41 . Land-s . ^ VlU -pvuuu ytUJUtJlU , Ult *4:1 . ^ uuu :

^i ^ rtgcibc unter Oberstleutnant von Ranzau  nebst‘unitf ° vv ** 41*' -v UVU UimiJUU  UtU | l

t:  Oberleutnant Marschall,  welche uns herzlich
benommen - .
5tib?r umnen  hioßen . Westerwälder , Montabaurer und

Bekannte , darunter der Wirt von der Marksburg
-iMken uns mit großer Freude . Wir saßen bereits

v * E ,,Salon " , als Herr Steuersekretär Capelle-
1 Ulfe °° aur  uut Herrn Bürgermeister Heßmann - Grenz-mu . tycuu cuuu |iu «y e p ui u lui «men
%i etJ von einer Ausfahrt zurückkehrten und ahnungslos
tz^ oten. ~ - ' die. Sie trauten ihren Augen kaum , daß
Hw n“aur ,cr  den Weg hierher gefunden hatten . Als!

voir in liebenswürdiger Weise mit Speise und
SkV erguickt , wobei Willy (Oberkellner aus Hotel
>>i er - Montabaur ) zeigte , welche Fortschritte er
oeb"  Kochkunst gemacht hatte . Nachdem wir die für
tiitfj1 bestimmten Pakete abgegeben und dieselben mit
ittibg^ guirierten Wagen abgeholt waren ,wurden Erlebnisse
" . ^ umerungen in eingehender Weise ausgetauscht . Es^uigcyt 'nvrr Lveye unsgeraumu-

spät , als ^ wir uns zur Ruhe begaben . Hilfreiche
' schleppten Sofas und Stühle herbei , und hiermit^rd

>>>b» n 4 Lager zurechtgemacht . Die beiden Fahrer hatten
-tstx̂ .Kaserne bereitwilligst Quartier gefunden . — Die
tot. ^ ochl in ^ Feindesland . ^ Wir schliefen alle ganz
ln ŝ un auch dem einen das Sofa zu kurz , dem andern

* war , oder dieser die Stühle nicht beieinander
rnnufA ^ s. i * rS \ , .. . I . . . rr » < I

vvvv VU | VV VI .V UHUjU . VClCUlUUUtl

abfi wunte und jener fröstelte , sodaß er eine Nacht¬
et !.̂ ^ nach einem Mantel unternahm . Mit frohem

Humor wurde alles hingenommen . Am andern
Ab^ 'r erwachten wir gestärkt und wurden vom Herrn
. ^ ebel begrüßt.

^̂ kchhaltige Frühstückstisch ließ in uns allen eine
Kimmung aufkommen, so daß wir garnicht das

, Cz hatten , in Feindesland zu sein.
!-bg wurde nun vorgeschlagen , das Schlachtfeld bei

^ in. — zu besuchen . Der Wirt der
?urg " spannte seinen Wagen an , da unsere Kräfte

7>igJ Q beladen waren , und fort ging es auf die Höhen
M,!. Ban . Die gesprengte Brücke , einige ausgebrannte

abgeschossene Bäume zeigten die Nähe de
-l>i>̂ ldes an . 0„ . .
St„v,ln Franzosen keine Zeit mehr "gelassen . Nach ca.

Zum Sprengen der zweiten Brücke hatte
meyr gela ., .

^ Fahrt waren wir auf der Höhe . Hier bol sich
% § herrlicher Rundblick weit ins Land über L>edan

® 01̂ kaum waren wir den Hohlweg entlang
* ^ als wir bie ~ft% r' '(x al§  wir die vielen Tornister / Feldflascheiy

/che sz Hosen , Käppis und andere Dinge gewahrten,
des Weges lagen . Hier hatten unsere tapferen

/ oie Franzosen den Berg hinuntergejagt , nach-
^ et  Ansturm , trotz heftigem Jnfanteriefeuer

gelungen war . Doch ^ viel , viel Blut hat
ll" ' bas bezeugen die vielen Massengräber unserer

w der Boden , der von schwarz gewordenem Blut^ . _ . .. _ o. . .
Mit recht schwereur Herzen gedachten wirot’ ^ • ' iT - - u -~- o- j — —

J 'ttiw '• ~~ Da riß uns ein Surren aus unserer trüben
Ät , n9- Hoch oben flog eine „Taube " mit dem Kreuz-
« tz/wch feindlichen Stellungen in der Richtung
U kknd wie wir so in das friedliche Blau
J schauten , kam uns allen die Gewißheit,
'töt6e/ e Helden nicht umsonst gekämpft , gelitten und
>̂ er

Vf ^nh eUre ®ott' d" über den Wolken thront, der alles
I . lenkt , wird auch unsere Gebete erhören und

Mt tv; !UpPcn  weitere Siege schenken. In dieser Zu-
>1>vix ? len wir den Rückweg an . — Noch lange spür-

eigentümlichen und widerlichen Geruch des
Hb lDe§' trotzdem hier die Schlacht Ende August

•j,

Hckt ^^sskage war unser Landsturm wieder in Sedan
|(|A § n Welch eine Schicksalsfügung.

ln der Stadt Sedan geht wieder seinen
die nur daß die Schuster deutsche Stiefeln

-tHbe „ . deutsche Uniformen anfertigen müssen.

wann wäre dies geschehen ? Standen doch noch in Sedan
ganze Waggonladungen mit Chokolade , die der Weiter¬
beförderung an die Front harrten . Aus diesem Grunde
waren wir mit dem gemachten Vorschlag des betreffenden
Majors nicht einverstanden . Es fielen von unserer Seite
die Bemerkungen : „wie traurig " und „lieber wieder mit
nach ^Hause nehmen " . Auf die Frage des Majors , ob er
in einer halben Stunde die Sachen in Empfang nehmen
könne , antworteten wir alle mit „nein " !

Verschärfte Vorschriften und stark entwickelter Liebes
gabenverkehr in Kolonnen von oft 10 — 15 Wagen mag
ja dazu beigetragen haben , daß die Fahrt an die Front
verboten wurde , denn keinesfalls darf der Munitions¬
transport durch die Liebesgabenautos gehemmt werden.

Gleich nach Tisch wurde großer Kriegsrat gehalten
und einstimmig beschlossen, zu versuchen , die Postenkette
zu durchschlüpfen — mit drei Wagen ! — Also , frisch ge¬
wagt . Infolge besonderer Umstände gelang es uns , um
2 1/2 Uhr durch sämtliche Sperren zu kommen und mit
Vollgas auf . zu brummen . Hei , war das
eine Fahrt ! Unsere Motore gaben alles her , aber die
Militärautos überholten uns hier und da . Zweispännige
Feldpostwagen muteten uns ganz altertümlich an.

Jetzt begann für die Fahrer der schwierigste Teil der
Strecke . 51rankenomnibusse , Etappenkraftwagenzüge , Kom¬
mandowagen sausten hin und her . Man merkte , jetzt
gehts an den Feind . Die Chaussee wurde immer aus¬
gefahrener und große Löcher durch Granaten aufgerissen,
erschwerten das Fahren und verlangte die größte Aufmerk¬
samkeit des Fahrers . Das schöne Wetter schien uns zu
begünstigen . In . angelangt , machten wir Halt
und erkundigten uns , wo das XVIII . Armeekorps lag.
In sehr liebenswürdiger Weise wurde uns Bescheid ge¬
geben , daß wir noch wenige Kilonieter zu fahren hätten.

Da plötzlich reitet ein Reserveleutnant an unsere Wagen
heran , Emil Wester,  früherer Schüler des Gymnasimns
zu Montabaur . Groß war die Freude , und soviel die
kurze Zeit es erlaubte , unterhielt man sich. Dann ein
„Auf Wiedersehen " und fort trabte Roß und Reiter.

Da erscheint vor uns Bruder Maurus,  welcher
mit 15 Barmherzigen Brüdern ini Lazarett tätig ist . Wir
gaben ihm von unserem Vorrat an Liebesgaben und
baten ihn , Grüße von Montabaur an seine Brüder zu
bestellen . Da öffneten sich auch die Hände der uns um¬
ringenden Krieger . Zigarren und Zeitungen wurden
erbeten und ihnen gern gegeben . Die Freude der Leute
war groß und ihre Augen glänzten . Da haben wir so
recht empfunden , wie „selig " das Geben ist . Unter frohem
Zuruf und einem vielstimmigen „Hui Wäller ? " — ging
es jetzt nach . Als wir dort hielten , springt
ein Mann von der Bagage — Keller  aus Boden -
und begrüßt uns . Auch er wurde bedacht . Hier wurden
die Sachen für die betreffenden Mannschaften abgegeben
und auch den Offizieren Briefpapiere , Postkarten und
Liebesgaben überreicht.

Jetzt fing es bereits an zu dunkeln , unsere Mission
war jedoch noch nicht zu Ende . Wir erkundigten uns nach
dem Res . Jns .-Regt . Nr . 80 und erhielten den Bescheid,
daß es nur einige Kilometer bis dahin seien , damit wären
wir aber direkt im Gefechtsfeld angelangt . Granatfeuer
wäre weniger zu befürchten , höchstens einige Schrapnells.
So ^ nahe dem Ziele ließen wir uns hierdurch nicht ein¬
schüchtern und vorwärts auf . gings . Wir sehen
gerade noch wie 2 Flieger im Gleitflug langsam her-
niedergehen.

^ Zur besseren Orientierung gab man uns in liebens¬
würdiger Weise zwei Armeewagen mit , die von da aus
später noch eine andere Richtung einschlugen . Ein Wagen
vor und einer hinter uns , ohne Licht , denn das Anzünden
der Scheinwerfer hätte uns in die größte Gefahr gebracht.
In kurzer Zeit waren wir am Ziel , wo wir vor der Kirche
halt machen wollten . Sofort wurden wir angewiesen in
Deckung zu fahren , damit wir nicht durch feindliche Schein¬
werfer entdeckt wurden . Als wir jetzt hinter der Kirche
hielten , hörten wir schon unsere Namen nennen . Das fol¬
gende Wiedersehn , die gewaltige Freude — die Abgabe der
Liebesgaben und Pakete zu beschreiben , ist unmöglich.
Tränen in den Augen , ein aus tiefstem Herzen kommendes
— Behüt Euch Gott — Austausch des Erlebten , die frohe
und zuversichtliche Stimmung der Soldaten , dies alles
ging eigentlich zu schnell vor sich. Da hören wir auch
die Trauernnchricht , daß dieser und jener Montabaurer
gefallen ist , und manche Träne stahl sich uns Männern
aus ^ den Augen . Wir dachten mehr an die so schwer be¬
troffenen Angehörigen als daran , daß auch für uns der
Aufenthalt gefahrdrohend war , hatte doch am Abend vor
her eine Granate ein tiefes Loch vor der Kirche gerissen.
Leider war die Dunkelheit zu groß und die Zeit zu weit
vorgeschritten , sodaß wir die Gräber nicht mehr besuchen
konnten . Herr Volkmann  begab sich dann zum Oberst,
dem er unsere Sendung aushändigte . Als er uns dies
bescheinigen wollte , fehlte — Licht — . Herr Volkmann je¬
doch half sich in geschickter Weise und übergab dem Oberst
seine Azetylenlampe , welche er gerade im Wagen hatte.
Darauf schrieb der Oberst folgendes:

Gefechtsfeld . , d . 6 . Okt . 1914.
Von Herren Heinr . Volkmann , Emil Tietz und Jean

Nink heute Abend die aus Montabaur und Umgegend
kommenden Liebesgaben empfangen zu haben bescheinigt
und bittet im Namen der ihm unterstellten Regimenter
80 und 87 den gütigen Spendern unfern allerherzlichsten
Dank aussprechen zu dürfen.

schickten, war es inzwischen 8 Uhr geworden . Wir be¬
fragten uns nochmals nach dem Rückweg , denn es war
stockdunkel und verboten , die Scheinwerfer anzuzünden.
Wir luden unsere Waffen und sicherten . Es blieb uns
nichts anders übrig als langsam und vorsichtig zu fahren,
was bei dem unbekannten Gelände äußerst schwierig war,
zumal noch ein leichter Regen einzusetzen begann . Herr
Volkmann übernahm die Führung . Wir mochten ca.
eine Stunde gefahren sein , als es uns zur Gewißheit
wurde , daß wir die vorher benutzte Chaussee nicht wieder¬
gefunden , sondern nach dem Walde zu abgebogen waren.
Da gewahrten wir in der Nähe einen Wegweiser und
suchten ihn zu entziffern und mit den Karten zu ver¬
gleichen , jedoch war es nicht möglich unfern genauen Stand
zu bestimmen . Wir näherten uns einem ausgebrannten
Dorfe und hofften durch die Wachtposten etwas zu er¬
fahren . Jedoch auch diese konnten uns keine richtige Aus¬
kunft geben . Also weiter . — Da wir doch verschiedene
Kilometer vom Gefechtsfeld entfernt waren , so zündeten
wir unsere Scheinwerfer an . Der Regen rieselte leise
hernieder , der Weg wurde schlupfrig und immer schlupf¬
riger — die ganze Oberschicht der kalkhaltigen Landstraße
schien sich zu bewegen , wird von den Räderri hochgeschleu-
derr und klatscht von den Kotschützern wieder herunter.
Unsere Wagen fangen an zu schleudern , bald nach rechts,
bald nach links und wir glauben jeden Augenblick im
Graben zu landen . Da greisen wir zur kleinen Ueber-
setzung und kommen langsam , aber erheblich sicherer voran
Doch was ist das ? Die Lichter des letzten Wagen sind
nicht mehr zu sehen . Wir halten — hören aber keinen
Laut oder Motorgeräusch von dem betreffenden Wagen.
Zwei Herren begeben sich rückwärts auf die Suche . Etwa
800 Meter am Fuße des stark ansteigenden Geländes
trafen die Begleiter der Wagen aufeinander , der Grund
des Zurückbleibens klärte sich auf : Benzinmangel.

Glücklicher Weise war genügend Reserve in einem an¬
dern Wagen vorhanden , sodaß die Füllung glatt vor sich
gehen konnte . Bald daraus gelangten wir an den Ein¬
gang eines Dorfes , das ebenfalls ausgebrannt war . Er¬
leichtert atmeten wir auf , als wir unsere Landsleute er¬
kannten , die Nachtwache hielten und sich zum Schutze
gegen die Nässe in ihre Zelttücher gehüllt hatten . An
der Vorderfront eines Wohnhauses flackerte ein Nachtfeuer.

Hier erhielten wir auch Bescheid , sodaß wir jetzt die
Straße nach Sedan erreichen konnten ; dabei wurden wir
gewahr , welchen Umweg wir gemacht hatten . Bevor wir
weiter fuhren , gab uns der Leutnant noch einen eiligen
Brief nach Trier mit . Ein Wachthabender hatte ihm ge¬
meldet , daß die drei Wagen über Sedan nach Trier fuhren.
Zur Freuds der Wache konnten wir ihnen noch einige
Zigaretten übergeben , die diese sich auch sofort anzündeten.
Daraus ein „Lebewohl " und durch die breite verlassene
Dorfstraße fuhren wir weiter . Die schlüpfrige Chaussee
hörte nach und nach auf , wir spürten bessere Unterlage,
sodaß wir schneller fahren konnten . Endlich gewahren wir
verschiedene Lichter , der Bahnhof Sedan . Gegen 2 Uhr
nachts trafen wir dann glücklich in der Präfektur wieder
ein , die wir am Montag nachmittag gegen halb 3 Uhr
verlassen hatten . Bevor wir unser Stuhlqüartier bezogen
ließ jeder im Geiste die Bilder dieser Nachtfahrt nochmal
an sich vorüberziehen . In Gedanken bei unfern braven
Truppen und mit demßzusriedenen Gefühl , unser Ziel er¬
reicht und auch eine Kleinigkeit für sie . getan zu haben,
die unser Vaterland schützen und vor dem schrecklichen
Greuel eines Krieges im eigenen Lande bewahren , schliefen
wir ein.

Der Dienstagvormittag war der Ruhe und dem Ab¬
schied von unseren Landstürmern gewidmet . Verschiedene
Einkäufe wurden besorgt , Geschenke und Kriegstrvphäen
ausgeteilt . Der Abschied wurde uns schwer, besonders da
man unseres langen nächtlichen Ausbleibens doch recht
besorgt gewesen war und nicht wußte , ob wir abgefangen
oder beschossen worden seien . Man gab uns nun Pakete,
Briefe und Grüße in die Heimat mit . Ein Schwerver¬
wundeter wurde in den Wagen getragen , um ihn in die
Heimat , nach Ransbach zu befördern . Ein Kopfschuß
hatte seinen ganzen unteren Körper gelähmt.

Gegen 2 Uhr verabschiedeten wir uns von unfern lie¬
benswürdigen Gastgebern und unter den Abschiedsgrüßen
und einem kräftigen Hurrah aus unsere Landstürmer rollten
unsere drei Wagen über den Kies zum Tore hinaus.
Manches Auge sah man feucht — wer weiß , wann wir
uns Wiedersehen.

Am Rathausplatz nahmen wir noch einen Feldwebel
und einen Unteroffizier mit , welche nach Luxemburg mußten,
um die Feldbäckerei zu mobilisieren . Darauf nahmen wir
bei der Etappe noch Benzin ein , um dann in flotter Fahrt
der Heimat zuzusteuern . Gegen 7 Uhr abends langten
wir in Trier vor unserm alten Quartier , der ? orta nigni,
an . Am Mittwoch gegen Mittag fuhren wir weiter . An¬
erkennend muß hervorgehoben werden , daß der Wirt in
der „Porta nigra “ für Logis und Verpflegung des Ver¬
wundeten nichts annahm.

Nun ging es in schneller Fahrt über die Mosel , durch
das Moseltal auf Coblenz zu , wo wir einen kurzen
Aufenthalt nahmen . Gegen 7 Uhr abends gelangten wir
wieder wohlbehalten in Montabaur an.

Allen Teilnehmern wird die Fahrt eine wertvolle Er¬
innerung sein . War der Zweck doch erreicht und P >ikete
und Gaben richtig in die Hände der Adressaten gelangt.

Oberst u . Führer der 41 . Infanterie -Brigade.

s n ® ê an  angelangt , begaben wir uns zuruuyv -tunyt , viyuucu lUli,  Uil » gut

? Qüe 11/? nbantur  der 4 . Armee zwecks Fahrtaus-
Ho t • ^ dan , denn ohne solche Bescheinigung darfath4H) h' ' Utuu uyne |uiuje -UtyllMINgUNg oars

tfNnhn 'i Stadl wieder verlassen . Auf der genannten
, / 8eb„/Kur wurde uns der Bescheid , wir sollten die

'e d^r Chokoladenfabrik Turenne abgeben,
ul würden sie von da aus befördert . Doch

Wir hätten noch viel an Schokolade , Lichten , Streich¬
hölzern , sowie Tabak und warmer Wäsche gebrauchen
können , doch die Pakete hatten unsere Wagen 'so gefüllt,
daß wir nichts mehr hatten laden können.

Die Zeitungen aus der Heimat wurden uns fast aus
den Händen gerissen , so begehrt waren diese . Als wir
alles abgegeben und verteilt hatten , gab man uns noch
Feldpostbriefe in die Heimat mit , die wir nach unserer
Rückkehr in Montabaur zur Post gaben.

Als wir uns nach einer Stunde zur Rückfahrt an - !

»ormulare zu:Verträgen
über freihändige Holz-

verkänfe sind vorrätig in dcr
Kreisbliitt -Irillkerki

zugelaufen . Auf dem Hals¬
band steht der Name W.
Glätzer« Gegen Jnseratge-
bühr und Futtergeld abzu¬
holen bei

Matthias Wingender,
Krümmel.



W Im hiesigen Genossenschaftsregister wurde heute bei
Nr . 19 Baumbacher Spar - uud Darlehnskassen-
verein , e. G. m. u . H. in Baumbach eingetragen:

An Stelle der zur den Fahnen einberufenen Vorstands¬
mitglieder Philipp Schickling und Jshanu Jakob
Mengen sind Peter August Kalb und Wilhelm
August Fohr , beide in Baumbach , als Vorstandsmit¬
glieder gewählt worden.

Grenzhausen , den 14. Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht

Höhr -Grenzhausen.

Die Tauben sind von heute an 14 Tage lang in
den Taubenschlägeneingesperrt zu halten. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft.

Montabaur , den 15. Oktober 1914.
Der Bürgermeister : Sauerdorn.

1Für unsere Soldaten1
I
mi
üi
■
i
mi
H

ü1

im Felde 1
empfiehlt:

warme Trikot-Hemden, ,
gefütterte Herrea-Dnterhosen, I
Kamelhaar-Leibbinden, E
Kopfschützer,
warme schafwollene Socken, ■
gestrickte Feldwesten,
gestrickte Kniewärmer,
Militär-Handschuhe. m

Grosser Posten Strickwollei
eingetroffen , Puppe von 60 —90 Pf.

Berliner KanfhansI
Wilhelm Mink, Montabaur.

Montabaur , den 17. Oktober 1914.
Den verehrten Damen, die die Zeit her so treulich für

unsere tapferen Krieger gearbeitet haben, zur Nachricht,
daß wir jetzt von dem gemeinschaftlichen Nähen ab-
sehen wollen, da das Heizen des großen Saales zu um¬
ständlich ist. Wir wollen aber in unserer Fürsorge nicht
Nachlassen, sondern zu Hause weiter arbeiten. Die Damen
werden gebeten, alle Näharbeit  bei Frau Dr. Spies,
alle Strickarbeit  bei Fräulein Werneke  Dienstags
nachmittags von 4 bis 6 Uhr abzuholen und die fertigen
Sachen auch dort wieder abliefern zu wollen.

H. Werneke. Frau Dr. Spies.

SiMinlWia KmMlltt-Vkck
Liebesgaben fttt bas Rote Kreuz

zu Gunsten der im Feldzuge verwundeten und
erkrankten Krieger.

Bisher wurden eingezahlt (f. Kreisblatt Nr. 169) M.
11605.46

Weiter eingegangen:
Vom Kriegerverein Oberelbert 10:-
Ungenannt, Montabaur 3.—
Ungenannt, Montabaur 10.—
Ungenannt, Montabaur 10.—
Vom Gesangverein „Freundschaft", Elgendorf 15.—
Von Hrn. Richard Keiner, Metzgermstr., Montabaur 10.—
Ungenannt, Montabaur _ 10.—

Sa . 11663.46
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

die EelchMsftelle des Kreishlattes
in Montabaur.

Sammlung der Kreisdlatt-Berlagr.
Hilfe für Ostpreußen.

(Ostpreußengabe .)
Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisbl. Nr . 169) M.

2901.86
Weiter eingegangen:

Ungenannt, Montabaur 30.-
Vom Kriegerverein „Kameradschaft", Montabaur 15.—
Ungenannt, Montabaur 2.—
Von Frau Forstmeister Bender, Montabaur 10.-

Sa . M. 2958.86
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

die Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur.
An die Herren Bürgermeister.

Die sämtlichen zur Steuerveranlagung nötigen
Formulare werden Ihnen resp. den betr. Buchbindern
in den nächsten Tagen zugehen.Kkeisbldtt-Innkerki fontalüntr.

10 KlafterBichMeithch
abzugeben. Wo, zu erfragen
in der Geschäftsstelled. Bl.

Landwirtssöhne UmÄ
d. Landw . Lehranstalt u . Lehrmvlkcrel,
Braunschweig,durchzeitgem.Ausbild.gutr
Exist.i.Abt.L als Verwalter,Rcchimngsf.
« .Sekretär , i.Abl.L als Molkercibeamle.
Ausf.Prosp. kosten!. d.Dir . Krause . ^ I»
21 Jahr . üb. 4000 Bes. i. Alt. v. 15- 3« I.

Junger , 8 Monate alterZiegenboff,
Saanenschlag, weiß, hornlos,
zu verkaufen . Stammnach-
weis vorhanden.

Ziegenzucht -Verein
Hillscheid.

Näheres bei Joh . Bode I.

Tüchtiges, sauberes
Dienstmädchen,

nicht unter 22 Jahren , das
schon gedient hat und etwas
kochen kann, wird bei hohem
Lohn nach Limburg gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Frdl. 3-t-Zimmer-
Wohnnng

nebst Küche und Zubehör für
sofort oder später zu ver¬
mieten. Elektr. Anlage vor¬
handen. Kirchstraße 39.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. Sep¬

tember in Frankreich unser innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Arnold,
Grenadier im 4. Garde -Regt .̂ zu Fuß,

im Alter von 23 Jahren.

In tiefstem Schmerze:

Familie Saner.
Zollesmühle bei Helferskirchen,

den 16. Oktober 1914.

Für den Herbst ist die neue
r- Konfektion

eingetroffen . — Der Zeit entsprechend haben wir unsere Auswahl in besonders
ruhigen Mustern zusammengestellt und sind unsere Preise außerordentlich billig.

Schwarze Damen -Blusen und Kostümröcke
sind in großer Auswahl vorrätig.

In UnterzeilQSIl für den Winter ist unser Lager auf das Reichhaltigste sortiert.

adbacher Fabrik
Kleiner Markt, MONTABAUR.

288 bis 388 Zentner
la Speise-Kartoffeln

/Industrie " werden zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe zu richten an

Consum - Geschäft der Akticu -Gesellschaft
für Glasindustrie

vormals Friedr . Siemens
Abteilung: Wirges.

Henkels Bleich -

T| n 111 .. 1 ‘1
ü I ?n ft m 5iiui üuii

Kränze,  starke
Ef e upflanzen,
blühende Astern

allen Farben.m

Snsiandsehung dod Gräber billigst.
Gärtnerei Schneider,Montabaur,Kircustr.131

Diejenigen Steuerpflichtigen , welchen eine ^^ ^ -
erklärung nicht obliegt, werden ersucht, die
zinse« und Tilgungsbeiträge , Lasten, n
träge und Lebensversicherungsprämicrr , ve
zug bei der Einkommensteuer- Veranlagung L^ itd
Steuerjahr 1915 beansprucht wird, bis zum 25.
d. I . anzumelden und die Verpflichtung zur GN^ gB
derselben durch Vorlegung der Beläge nachzust'st̂ jchb
den Nachweis darüber zu erbringen, daß rückPg>,̂ gE
über 14 Jahre alten Kinder oder anderen $ aItl a(ft § .L
hörigen, wegen deren sie eine Berücksichtigung“ ,1; ®
des Einkommensteuergesetzesin Anspruch uey
Voraussetzungendieser Gesetzesvorschrift vorliege

Montabaur , den 16. Oktober 1914.
Der Magistrat:

Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate 111

BFOckdmüfitefl
Fegemühlen
Bäcfeselmasdhinen
Kleine Rübenschnsläer
Jauchepumpen.

- , ,
An die Herren Bürgermeister des ^

Formulare : Rückfragen an die Arbehĝ ^^setz^
Lohnuachweisuug (8 23 des Einkom-ne
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